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96. Jahrgang

Das neue
Das Staatsministerium hat unter Bezugnahme auf

das Gesetz über Farben undWappen von
Württemberg  vom 20. Februar 1922, dessen Wort¬
laut wir hier wiedergeben: *

Art. 1: Die Landesfarben sind schwarz-rot.
"Art. 3: Das Landeswappen besteht aus einem

Schild mit vier Feldern, deren erstes und viertes drei
liegende schwarze Hirschstangen in Gold, deren zweites
und drittes je zwei schwarze und rote Querstreifen ent¬
halten. Der Schild wird von zwei goldenen Hirschen
gehalten. Der Schild kann allein geführt werden" —

amtliche württembergische Wappen.
nunmehr zur Verwendung bei allen amtlichen  Dienst¬
siegeln und-stempeln die nebenstehend abgedruckte Muster¬
vorlage des Wappens von Württemberg bekannt ge¬
geben. Den Ministerien und obersten Landesbehörden
ist anheimgestellt, auf Siegeln und Stempeln das volle
Wappen zu führen; die übrigen Behörden haben den
Schild allein zu führen. Für die Umschrift sind in der
Regel deutsche Schriftzeichen zu verwenden.

Württ . Landtag.
r Stuttgart . 11. März (Schluß der Freilagsttzung .) Nach

weiteren Feststellungen über die ungeheuren Preissteigerun¬
gen fuhr Ernährungsmunster Keil  fort : Diese seien beson¬
ders auch durch unlautere Elemente im Zwischenhandel ver¬
anlaßt . Die württ . Wuchergerichte greifen schärfer zu als die
anderer Länder . Trotzdem leben beim Handel eine große
Anzahl Menschen als Parasiten . Hilfsaktionen seien im Gang.
So der Nachtragsetal für eine Milchoervilltgungsakttou , d e
Kleinrentnerfürsorge , sür die Württemberg durch das Reich
4 Millionen erhält, das Land und die Gemeinden ebenfalls
je 4 Millionen aufzubringen haben . Nach einer scharfen
Verdammung des SchlemmeriebenS wandte sich der Minister
der H-bung der lanvw . Erzeugung zu und kündigte ein Ge-
ietz an , das jedem Oberamt eine landw Winter¬
schule  veischäffi . Die Preissteigerung für Dünger ent¬
spreche allerdings nur der Steigerung sür die Erzeugnisse.
Aber die Landwirtschaft dürfe versichert s«tn , daß sie, wie seit
Jahrzehnten , auch nach der Revolution von allen Setten in
diesem Hause tatkräftige Unterstützung finde. Die Sammlung
der Landwirte für wirtschaftlich Schwache verdiene besonde¬
ren Dank . Ewig werde die Notlage nicht dauern ; solange
aber seien Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie auf Gedeih
und Verderb verbunden . — Nach diesen von verschiedenen
Setten des Hauses beifällig aufgenommenen Ausführungen
beschuldigte der Unabhängige Rebec die Landwirtschaft un¬
erträglichen Wuchers mir Milch und Butter  und
nannte da« Schimpfen der Regierungsparteien Theaterdonner.
Nur die Erfassung der Sachwerte könne Rettung dringen.
Ein Zwischenruf des Uuabh . Steiler , man solle den alten
und den jungen Körner aufbä -gen, rief lebhafte Szenen her
vor . Der deulsch demokr. Abg. Spaß befürchtete , daß wir bei
unserer niedrigen Valuta in den nächsten Jahren kaum etwas
aus dem Auslände beziehen können . Eine der schlimmsten
Erscheinungen sei, daß das kaiserliche Deutschland keine
Kriegksteuern eihpben und so die heutige Papiergeldwirt-
schaft verursacht Hab?. Auch die verspätete Steuereinziehung
srt schuld daran . Die Vermehrung der Brennereien verur¬
sache die Preissteigerung in Obst und Kar -offcln. Auf Grund
der Reparationen und bei dem andauernden VernichtungS-
willen unserer Gegner könnten unsere Verhältnisse sich nicht
bessern. Nur eine S ' ärkung der Landwirtschaft und des Ge¬
nossenschaftswesens biete einigen Schutz vor den künftigenGefahren.

r Stuttgart , II . März . In einer dreistündigen Abend
sttzung wurde gestern die Ernährungsaebatte mr Landlag
fortgesetzt. Nach einer kurzen Ergänzung des Ernährungs
Ministers K it über die Düugemittelprüss forderte Ruggabsr
(Soz .) die Förderung der Produktion , Erhöhung der Gelretde-
umlage für 1922. Sicherungsmaßnahmen bet der Kartoffel
ernte und der Milchversorgung , schärfere Strafen bei Wucher

^ " *sleich der Löhne und Gehälter u . a.
Abg. Müller (Komm .) meinte , die Not sei nicht durch Große
Anfragen zu beheben , der Bankrott Deutschlands werde im
mer offensichtlicher; nur eine Arbeiterregierung könne Hilfe
dringen . Die Orientierung nach Westen führe weiter ins
UnkMftk die Hilfe komme von Rußland . Der Wirtschaftskampf
sei bereits im Gange , er werde die Beseitigung der Erfül¬
lungsregierung bringen . Bet seinen 2' /«ständigen Darle¬
gungen leerte sich da « Haus bt, auf etwa zw--i Dutzend Ab¬
geordnete . — Schluß »/. 9 Uhr . Samstag 9 Uhr : Kleine An¬
lage über den Herrenberger Schulfall , Wahl des Finanzge
* Anrechnung der Kriegsdienst-zeit, Abschluß der Ernährungsdebatte.

Kleine politische Nachrichten.
«ia englischer Vorschlag für die europäische Abrüstung.

m ? Paris , II . März . In der letzten Völkerbundstagung
'0  eine zeitweilige Kommission bestimmt worden, um Vor-
lchläqe für die Abrüstung in ganz Europa zu machen . DaS
englische Mitglied dieses AuSschuffeS Lord Esher hat einen

Entwurf ausgearbetut , der für d -e einzelnen Staaten folgende
Friedensstärke der Armeen umsteht : Der Entwurf legt eine
Einheit »on 30000 Mann zur runde sür ein Armeekorps.
Belgien dürfte 2 Armeekmps von je 30000 Mann haben,
die Tschrcho-Slowaket 3 Dänemark 2, Frankreich 8, England
3, Griechenland 3, Italien 4, Serbien 3, Hollm d 3, Nor¬
wegen 2, Polen 4, Portugal und R -mär,len 3. Schweden 2,
Spanten 3 u . die Schweiz 2 Die Friedensstärke der deutschen
Armee ist im Frte enSvenrag von Versailles geregelt . Sie
beträgt bekanntlich 100000  Mann bet 60 Millionen Einwoh¬
nern . Nach dem Vorschlag Gihers bekomm! Frankreich mit
40 Millionen Einwohnern 180000 Mann.

Die angeblichen Kriegsrüstungeu Deutschland«.
Berlin , ll . März Bet der Beratung des Etats des

ReichkwehrministertumS führte -Reichswehrminister Dr . Gehler
im R -ichstag aas : Di - besondere Bedeutung des E aiS liegt
darin , daß in ihm zum erstenmal die Neuordnung des HeereS
und der Marine nach den Bestimmungen des Friedenkver-
trags voll zum Ausdruck kommt Ich möchte zunächst den
Vorwürfen entgegen -reten . dje in der Ententepcesse immer
wlsve ,kehren, daß wir hinter dem Heer durch eine Art Krüm
persystem eine wettere Truppsnausbildung versuchen. Dir
Erfahrung des W -itkrieaes hat klar gezeigt , daß heute mit
den Mitteln Scharnhorsts nichts zu erreichen ist. Ohne den
letzten Arbeiter und den fttzten Bauern kann heute kein
Krieg mehr geführt werden.  Wenn unsere Feinde
zwar anerkennen , daß wir m -lnä sich abgerüstet sind, aber
nicht moralisch , so möchte ich dazu sagen , daß eine moralische
Abrüstung auf dem Wege , den die Entente uns gegenüber
etnschlägt , wohl nicht gelingen wird . Der Sinn des FrtrdenS-
oertrags kann nicht der sein: »aß wir als ein Volk von 60
Millionen jeden Tag befürchten müsse , daß uns von den
in Waffen starrenden Alliierten die Faust an die Kehle gelegt
wird . Wir erwarten unsere Zukunft von dem Sieg des Rechts
und verlangen , daß man uns nach R cht und Billigkeit be
handelt , das ist der Weg zur moralischen Abrüstung . Zunächst
kommt es daraus an , da- Heer mit den Waffen , die uns zur
Verfügung stehen , out und richtig aukzuotlden . Daß wir
dabet nicht nur Rückzüge üben kö men ist doch klar.

Was wir gezahlt haben.
Paris , ll . März . Nach ei er Mitteilung der Reparations-

kommisston , beträgt der Werl der von Deutschland seit dem
Waffenstillstand bi« zum E :de deS Jahres I92l geleisteten
Zahlungen , Lieferungen und G btetsabtrelungen ungefähr
6V2 Milliarden Goldmark, wöbe- der Wert der Restitutionen
und gew!ss:r direkt auigeführte ! Le.stuugen an die Besatzungs-
armeen , der an dis Ausgleichsämter gezahlten Summen und
der zu Lasten Deutschlands gehenden Kosten der verschiedenen
Kommissionen nicht einbegriffen sind.

Französischer Kredit für Oesterreich.
Parts , 11. März Nachdem die Ft .ianzkommisstvn der

Kammer PoincaiL gehört hatte , hat sie den von der Regie¬
rung beantragten Kredit sür Oesterreich in Höhe von 55 Mil¬
lionen gebilligt.

Das Steuerkompromiß im Ausschuß angenommen.
Das am Donnerstag zwischen den Regierunasparteien,

der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei
verabredete Sieuerkomp omiß hat am SamStag seine erste
Feuerprobe bestanden . Die Vereinigten Steuerausschüsse des
Reichstags haben das Kompromiß angenommen , wobei die
nicht an den Vorverhandlungen beteiligten Parteien erwar¬
tungsgemäß in die Opposition traten . Mit der Annahme des
Mantelgesetzes zu den Steuervorlagen ist, sobald der Reichstag
sich, wie zu erwarten steht, dem Votum der Kommission an-
geschlosien haben wird , dis Zwangsanleihe grundsätzlich be¬
schlossen. Die Einzelheiten der Zwangsanleihe regelt dann
ein besonderes Anleihegesetz, dessen Vorlegung im April zu
erwarten ist. Durch den Beschluß der Vereinigten Steuer-
ausschüffe ist die Beratung der Steueroorlagen entscheidend
gefördert und einem erfolgversprechenden Abschluß nahe ge¬
bracht worden.

Der Fall Hermes.
Berlin , 11. März . Der Reichstoqsautschuß zur Unter¬

suchung der gegen den Minister Dr . HermeS erhobenen Vor¬
würfe hat einstimmig beschlossen, seine Untersuchung auf die
neuerlich erhobenen Vorwürfe gegen Dr . Hermes wegen der
Weinlieferungen eines Wtnzeroerbandes an ihn auszudehnen.
Der Minister stimmle diesem Beschluß zu.

Kapps Bedingungen abgelehut.
t Leipzig , ll . März . Der Untersuchungsrichter beim

Reichsgericht hat in Uebereinstimmung mit dem Oberreichs¬
anwalt abgelehnt , auf die Bedingungen Kapp », ihm für seine
Seldstgestellung freies Geleit und Verschonung mit der Unter¬
suchungshaft zuzusichern , einzugehen.

Di « Beamtenbesoldungsverhaudluugen abgebrochen.
Berlin , 11. März . Die Wiede »aufnahme der Verhand¬

lungen mit den Spitzenorganisaltonen der Beamtenschaft wegen
Neuregelung der Beamtengehälter wurde gestern unmöglich
gemacht, da der radikale Etsenbahnerführer Max Menne zu
den Verhandlungen erschienen war , die Regierung jedoch ab¬
lehnte , mit einem Beamten , gegen den ein Disziplinarver
fahren eingeleitet sei, zu verhandeln . Da der Führer Menge
nicht den Ve»ha »dlungen fernbletben wollte , mußte die Sitzung
ohne Ergebnis abgebrochen werden.

Beunruhigende Meldungen aus Oberschlefie».
1 Berlin , ll . März . Nach der „Deutschen Tageszeitung*

sind tn den letzten Tagen bei den Berliner amtlichen Stellen
aus Oberschlesten Nachrichten etngelaufen , die ziemlich beun¬
ruhigend lauten . Es ist ein Wiederaufleben des Terrors,
besonders in den Gebieten , die an Polen aukgeliefert werden
sollen, zu oerspüien . Außer Mißhandlung von deutsch Ge-
sinnlkn werden auch neue Hebelgriffe französischer Soldaten
aus -Oppeln gemeldet , so daß sich die städtischen Kö perschaf-
ten tn Oppeln genötigt sahen , bei der Interalliierten Kommission
eine Verstärkung der Abstimmungspolizei zu beantragen.

Die Türkei und Griechenland.
t Athen , ll . März Ja der griechischen Nationalver¬

sammlung erklärte Ministerpräsident Gunaris , Griechenland
habe die Vermittlung der Alliierten im griechisch türkischen
Konflikt angenommen.

Bon der Fiuanzmiuisterkoufereuz.
t Paris , ll . März . Die alliierten Finanzminister sind

gestern vormittag zu ihrer 5. Sitzung zusammengetreten.
Zunächst wurde die Möglichkeit einer Flüssigmachung der
Forderungen an Deutschland durch eine internationale An¬
leihe erörtert Die Ausführung dieses Planes ist von der
Reparationskommisston abhängig.

Aeberraschende Milliardensorderun- der Ber . Staaten.
Paris , 11. März . G ster .r, am fünften Tage der inter¬

alliierten Finanzminister -Konferenz . hat der amerikanische Dele¬
gierte Boy ea , der als amerikanisches Mitglied der Repara-
tiontkommissto i an der Konferenz teil nimm », aus Anlaß der
Verhandlungen über die Besatzungskosten im Rheinland im
Auftrag der amerikanischer ! Regierung die sofortige Zahlung
eines Teils der für den Unterhalt der amerikanischen Garni¬
sonen im Rheinland ausgegebenen Summe verlangt u . zwar
240 Millionen Goldmai k. während der Rest später zu bezah¬
len wäre . Die gesamte Summe der amerikanischen BesatzungS-
kosten beträgt vllrin bis zum 1. Mai 1921 966 Millionen
Goldmark , wäh -end der Betrag bis zum Konferenzbeginn
sich nach dem „Echo de Paris " auf 1200 Millionen Gold¬
mark belaufen soll. Die amerikanische Forderung kam uner¬
wartet , wenn auch schon gestern in einer New Aorker Mel¬
dung auf die Absicht des Präsidenten Harding hingewiesen wor¬
den ist. Boydea hatte die ersten Tage seelenruhlg zugehört,
ohne die amerikanische Forderung anzukündigen.

Ausdehnung des Metallarbeiterstreiks.
München , ll . März . Die Streikbewegung der Metall¬

arbeiter in Bayern und Württemberg breitet sich weiter aus.



In Augsburg . Nürnberg , Fürlh und Erlangen ist der Streik
bereits beschlossen.

Deutsche Reparationen au Serbien.
Belgrad , ll . März . Deutschland hat sich bereit erklärt,

Serbien auf Rechnung der Reparationen 160 Bahnpostwagen
zu liefern.

Unter Brüder».
Berlin , 11. März . Nach der Spaltung der Kommunisti¬

schen Partei ist in Köln zwischen der K.P .D . (3. Internatio¬
nale ) und der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft ein hef¬
tiger Streit über den Besitz der Blatte » „Sozialistische Repu¬
blik" entbrannt . Unter Führung de» Recht»anwalt » von der
Heyden drangen am Mittwoch Angehörige der Arbeitsgemein¬
schaft, die m .t Gummiknüppeln bewaffnet waren , in die Ge¬
schäftsräume des Blatter ein und besetzten die Redaktion.
Die neue Redaktion gab gestern da» Blatt im Sinne der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft heraus.

Die Rhein-Main -Donau-Wasserstraße.
Im Anschluß an das Abkommen zwischen dem Reich und

Bayern über dir Ausführung der Main -Donau -Wasserstraße
ist nunmehr auch eine Vereinbarung mit Württemberg er¬
folgt . ES geschah dies in einer in Bad Dttzenbach stattge¬
habten Zusammenkunft zwischen Vertretern des Reichs,
Bayern » und Württembergs ; letzteres war vertreten durch
Minister des Innern Graf.  Die Vereinbarungen wurden
getroffen vorbehäültch der Zustimmung der Retchsregierung
und der beteiligten Landes egterungen . Ueber den wesentlich¬
sten Inhalt diese» Vertrags wurde schon in der letzten Sitzung
der Finanzausschusses des Landtags berichtet . Der badischen
Regierung bleibt der Beitritt zu den getroffenen Vereinba¬
rungen im ganzen oder zu en zelnen Teilen Vorbehalten.

Keine englische Hilft siir die Hungernden in Rußland.
London , 11. März . Die englische Regierung hat die

Bewilligung von Geldmitteln für die russische Hungersnot
abgelehnt.

Der Bergarbeilerstreik in Kapland.
London , 10. März . Wie an » Johannesburg (Südafrika)

gemeldet wird , ist die Lage im Randmtnengebiet sehr ernst.
Eine große Anzahl Arbeiter aller Erwerbszweige hat dem
Befehl zum Generalstreik Folge geleistet . Im Mittelpunkt
der Stadt sind die Läden geschlossen. Der Verkehr ruht.

Aus aller Welt
Tine neue wirtschaftliche Hochschule.

-j- Eisenach , 11. März . Am 27. April wird die Thü¬
ringische Hochschule für Wirtschaft , Verwaltung und Technik
in Eisenach eröffnet werden . Sie har die Billigung der thü¬
ringischen Landesregierung refunden und will Berufe , die
bisher einer geordneten akademischen Bildung entbehrten,
hochschulmäßig versorgen . Fü - die drei vorgesehenen Lehr¬
fächer Wirtschaftswissenschaft , Verwaltungswtssenschaft und
Technik sind namhafte Lehrkräfte gewonnen worden.

Die Grenzregulieruug in Oesterreich.
-ft Innsbruck , 11. März . Die internationale Grenzregu-

lierungSkommission hat Oesterreich und Italien den Abschluß
eines Abkommens -mpfohlen , wodurch läng » der beiderseiti¬
gen Grenze eine neutrale Zone für den Touristen -Verkehr
gebildet werden soll.

Die Sommerzeit in Frankreich.
-ft Paris , 11. März . Die Kammer hat gestern mit einer

Zufallsmchrheit von 265 gegen 260 Stimmen die Abschaffung
deS Gesetzes, da» die Sommerzeit etnführt , beschlossen. In
der Nachmittagssitzung wurde mit 299 gegen 222 Stimmen
ein Zusatzantrag angenommen , der die Beibehaltung der Som¬
merzeit noch sür diese- Jahr 1922 vorsieht . Die Sommer¬
zeit wird daher jetzt noch zur Geltung kommen müssen.

Schulpolitisches aus Preußen.
-ft Nach einer Erklärung de» preußischen Kultministers

im preußischen Landtag sind von etwa 28000 Junglehrern
54,4 Proz . beschäftigungslos . Die Zahl der vom Religions¬

unterricht befreiten Kinder hat sich von 53890 auf 117 744,
von 0.91 auf 2,2 Proz . gesteigert. Dagegen ist die Zahl der
Lehrer, die sich weigern, Religionsunterricht zu erteilen von
663 auf 625 zurückgegangen , da« sind nur 0,54 Proz . In
der Lehrerschaft wächst ka« Gefühl, daß auch die Religion
ein Erziehungsmittel ist, daS man sich nicht aus der Hand
nehmen lassen möchte.

Der Streik im südafrikanischen Grubengebtet.
London, 11. März . Wie Reuter au» Johannesburg

meldet, hat im östlichen und westlichen Grubengebiet der Pö¬
bel die Oberhand. Der Postzug von Kapstadt wurde bei
Kermtston zur Entgleisung gebracht Perssnen wurden nicht
verletzt. In Durban hat , der örtliche GewerkschaftSoerband
den Generalstreik für heute aurgerufen . Unter den Einge¬
borenen in Natal herrscht wegen der Ereignisse im Gruken-
gebtet wachsende Erregung.

Defizit bei den schweizerischen Bundesbahnen.
-s- Basel , 11. März . Da » Defizit der schweizerischen

Bundesbahnen für 1921 beläuft sich auf rund 78 3 Millionen
Franken , rund 50 Mill . Franken mehr , als im Budget vor
gesehen war . Insgesamt belaufen sich die vorzutragenden
Defizite der schweizerischen BurrdeSbahnen nunmehr auf 17t
Millionen Franken . DaS Defizit wird auf den Verkehrß-
lückgang und auf die Verwendung zu teurer amerikanischer
Kohle zurückgeführt , welche die Schweiz auf Grund alter Lic-
ferungSabschlÜffe abnehmen mußte.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 13 März 1922.

Haydn-Konzert im Seminar . Es tut in unserer Zeit
deS lyrischen Individualismus , disharmonischen Auseinander-
streben », chaotischer WicniS immer gut , bisweilen sich seiner
alten Meister zu erinnern , unsere enge , mit Tradition be¬
lastete , tausendfältige Befangenheit und SchöpfungSunfähigkeit
zu dem strahlenden Bau ihrer We :ke heranzulragen , sie gleich¬
sam darin zu versenken . Was sich in Erfüllung dieses Zwecks
die freie Musikvereintgung deS Seminars gestern zur hohen
Aufgabe gestellt hat , an einer gut auSgewählten Zusammen¬
stellung Haydn ' scher Kompositionen uns die Welt dieses Be¬
gnadeten zu erschließen , ist ihr in hohem Ausmaße
gelungen , ES wird gegenwärtig von mancher refo -motorisch
veranlagten Seite beklagt , daß der Musik in den Unter-
richtSplänen der Seminare zu viel Zeit und Kraft einge-
räumt würde . Wer die gestrigen Leistungen — auch alt Außen¬
stehender und sog. Laie — auf sich wirken ließ u . mit Genuß
in sich sog, der mußte die Gegenfrage stellen , ob eine solche
Darbietung nicht eine Menge von Bedenken in dieser Rich¬
tung aufhob , ob eine solche Veranstaltung , so selten sie lei¬
der naturgemäß geboten werden kann — was das Schlimmste
übrigen » nicht ist, da man doch das Schöne nicht zum All¬
täglichen machen soll — nicht ein Beweis ist, daß die Mühe
und der Aufwand , die vorausgingen , sich gelohnt haben und
ob, wenn sie nicht vorausgegangen wären , derartige Leistun¬
gen überhaupt hätten erzielt werden können . Musik — nicht
da» mehr oder weniger leichte Klimpern auf dem Klavier , zu
dem sich jeder Backfisch berufen und verpflichtet glaubt , ist
LebenSgestaltung , ihre Pflege eine Kulturaufgabe;
das darf auch in unserer heutigen Zeit , die für „LnxnSaus
gaben " keine großen Mittel zur Verfügung ha «, nicht über¬
sehen werden . Darum freuen wir uns , wenn unsere Ju¬
gend unS dahin zurückführt und danken e» ihr . Denn mail
muß jedem dankbar sein, der aus überzeugter Seele heraus
einen Weg weisen will . Auf Einzelheiten tiefer einzugehen,
mag uns geschenkt sein. Der bewährte Dirigent des gestrigen
Abend », Höhn,  mag da », wa » wir ihm schuldig zu sein
glauben , nach Guthalten mit den übrigen Mttwirkenden tei¬
len , insbesondere mit der ersten Violine . Auch die Klavier¬
begleitung fügte sich in unaufdringlicher Maßhaltung gut in
das Ganze . Herr Seminarist Barth  als Solist überraschte
angenehm ; seine Stimme ist vorerst noch nicht besonders
umfangreich , aber sehr rein . Wann reicht es zum nächsten
Konzert?

* Die Bereinigung der Kriegsteilnehmer hielt am
SamStag abend in der Brauerei zum „Anker" ihre jährliche
Generalversammlung ab. Kamerad Malermstr . Walz  er-
öffnete die Versammlung und begrüßte die Erschienenen.
Leider sah sich Kamerad Obersekretär Talmon - GroS  aus
Gesundheitsrücksichten gezwungen , das Amt des 1. Vorsitzen¬
den niederzulegen . Kamerad Walz sprach has Bedauern über
diesen Entschluß aus und dankte zugleich im Namen der
Vereinigung für die großen Verdienste , die der aus der Vor¬
standschaft nunmehr Ausschetdeude sich um den Verein seit
dessen Gründung in aufopfernder Weise eiwoiben habe.
Kamerad Karl Benz  gab den Kassenbericht ; die Kasse wurde
revidiert und alle» in bester Ordnung befunden . Um die
Kasse zu stärken, wurde außer einer Erhöhung des monat¬
lichen Beitrags auf 1.50 «Sl beschlossen, in die Vereinigung
auch unterstützende (passive) Mitglieder aufzunehmen . Hie¬
rauf hielt Kamerad Verwalter Ri eg er sein belehrendes Re-
ferat überRentenumanrrkennung (d. h Renten Neufestsetzung).
Für alle Rentenempfänger von großem Interesse dü fte eS
sein, zu vernehmen, ' daß Gesuche um Renlengewährung bezw.
Beschwerden gegen Rentenkürzung am besten beim Bezirks-
Vertreter , Kamerad Drogeriedesttzer E . Benz  ringe,eicht
werden , da die Betreffenden in ihm einen bewährten Für
sprecher zur Seite finden . Kamerad Talmon - GroS  zeich¬
nete in treffenden Ausführungen unsere Stellung zum Reichs
bund . Wie schon bei der Gründung sei es auch heute noch
daS einzig Gegebene , dem Retchsbund angeschlossen zu vleiben,
da durch ihn die Interessen der Kriegsbeschädigten und
Kciegerhinterbliebenen am besten vertreten und gewahrt wür
den. Die Wahlen z-itigten Las Ergebnis , daß Kam . Ver¬
walter Rieger  trotz längeren Stiäubens seinerseits das Amt
des 1. Vorsitzenden einstimmig übertragen wurde . Die wei¬
teren Funktionen blieben im wesentlichen in den seither be¬
währten Händen ; an dis Stelle des BereinsdtenerS Kamerad
Luginsland trat Kam . Obersäger Ehnts.  Mit Dankeswor¬
ten für die viele Mühe und Arbeit der Vorstandschaft , und
deS Ausschusses und mit der Aufforderung ai die Mitglieder,
zu den Versammlungen künftig zahlreicher als bisher zu er¬
scheinen, schloß Kam . Walz als Voisttzender des Abends die
Versammlung.

Bortrag Schees. Der g-strige Vortrag des H Land¬
tagsabgeordneten Schees im Traubenlaal über „Landtags-
arbsit und LandeSpolttik " zeigte durch den starken Besuch das
große Interesse , dos man dem Redner und dem Thema ent-
gegenbcachte . Die anschließende Diskussion war deshalb auch
äußerst lebhaft . Eingehender Bericht folgt.

* Fortbildungskurs für Slektromouteure. Das Lan¬
desgewerbeamt veranstaltet vom 24. April bis 20. Mat hier
einen TageskonbildungSkurs . für Elektromonteurs . Anmel¬
dungen bis 3. April beim Landesaewerbeamt.

* Gegen das Reichsmietengesetz wendet sich eine an
die witrttembernilche Regierung gerichtete Eingabe deS Lan¬
desverbands Würit . HauS - und Grundbesitzer Vereine . Es
wird darin dargelegt , daß das Relchkmielengesetz einen Bruch
der ReichSversassung bedeute und daß der RetchSrat diesen
Standpunkt geteilt habe.

Vom Wetter . Der, wie aus der Regenstimmung Ende lrtzler
Woche nicht zu erwarten war, selten schöne Frühlingstag , zu dem der
gestrige Sonntag sich gestaltete, bot den vielen, die sich dadurch veran¬
laßt fühlten, ins Freie zu pilgern, Gelegenheit, von der Auferstehung
der Gräser, Blumen und KrSuter sich mit eigenen Angen zu »der-
z-ugen. Sonntagskinder sogar mit den Ohren, da sie bekanntlich dos
Gras wachsen hören, der nahe Zaoelstein, wo die Krokurblüte nach
den Berichten in voller Entfaltung stehen muß, soll — lrotz der hohen
Fahrpreise — sehr stark besucht gewesens:in, ein tröstlicher Bewekr,
daß es noch Menschen gibt, die nicht nur Börsenkurse im Kopse haben.
— Es ist zu wünschen, daß die Abkühlung, die heut« Nacht elngetreten
ist, nicht zu lange an halten möge.

* Baumwart -Prüfunge ». 2m Januar d«. Js . wurden von
der Landwirtschastskammerin Ulm Baumwartsprüsungrn unter zahl¬
reicher Beteiligung abgehoben Wer die Prüfung bestanden hat, ist
zur Führung der Bezeichnung „geprüfter Baumwart " brrechtigt.

* Gebühren der Feldmesser . Da « StaatSmtnisterium
hat am 7. März den K 3 Abl . 2 -seiner Verordnung über
die Gebühren der öffentlichen Feldmesser vom 18. August 1921
mit Wirkung vom I . Oktober 1921 an dahin geändert , daß

Ich rate euch angelegentlich, keine Stunde mit 8
Menschen zu verlieren, zu denen ihr nicht gehört oder A
die nicht zu Euch gehören. Gvethe. M

Lichtenstein.
90) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Dritter Teil.
1.

In Schwaben, wo dein Vater Herzog war,
Wo ihn und dich «ln bied'res Volk geliebt,
Wo mancher jetzt aus seiner Feste haust,
Der unter deinem Banner einst gekämpft.
Dort muß von dir noch rin Gedächtnis sein,
Dorthin sei unser irrer Pfad gelenkt,
Des Schwarzwalds dichter Schatten nehm' uns aus.

U h l a n d.
Wohl nie so schwül hat ein Sommer über Württemberg

gelegen als der des Jahres 1519 . Das ganze Land hatte
dem Bunde gehuldigt und meinte , es werde jetzt Ruhe haben.
Aber jetzt erst zeigten die Bundesglieder deutlich, daß es nicht
die Wiedereinnahme von Reutlingen gewesen sei, was sie
zusammensührte . Sie wollten bezahlt sein, sie wollten Ent¬
schädigungen haben für ihre Mühe . Die einen wollten , man
solle Württemberg - unter sie teilen , die anderen , man solle
eS an Oesterreich verkaufen, die dritten wollten eS UlerichS
Kindern erhalten , aber unter des Bundes Obervormundschaft.
Sie stritten sich um den Besitz des Landes , auf da » weder
der eilte noch der andere gerechte Ansprüche machen konnte.
DaS Land selbst war in Spaltung und Parteien . Es sollte
die KriegSkosten decken, und doch war niemand da , der zah¬
len wollte . Die Ritterschaft hielt es für eine erwünschte Ge¬
legenheit , sich >anz vom Lande loszusagen , ikre Felder waren
verwüstet und zerireten , sie sahen nirgends eine Aussicht , sich
zu erholen . Die Geistlichkeit wollte auch nicht allein bezah¬
len , und so war alles in Hader und Streit . Es ging auch

vielen tief zu Herzen, daß ihr angeborener Fürst so schnöde
behandelt worden war . Manchem kam jetzt, da der Herzog
fern von dem Lande seiner Väter tn Verbannung hauste,
Reue und Sehnsucht an. Sie verglichen sein Regiment mit
dem jetzigen. Es war nicht besser, wohl aber schlimmer ge¬
worden. Aber sie lebten unter zu hartem Zwang , als daß
sie ihre Schmerzen hätten offenbaren können.

Der Regentschaft des Bundes entging diese Unzufrieden¬
heit de» Volkes nicht; sie mußte, wie sich in alten Berichten
findet, „manche seltsame und böse Rede hören." Sie suchte
durch geschärfte Strenge sich Anhänglichkeitzu erwerben ; sie
streute Lügen über den Herzog aus .*) Man gebot den Prie¬
stern, gegen ihn zu predigen; wer von ihm guter rede, sollte
gefangen werden, wer ihn heimlich unterstützte, sollte der
Augen beraubt , sogar enthauptet werden.

Aber Ulerich hatte noch treue Leute unter dem Landvolk,
die ihm auf geheimen Wegen Kunde brachten, wie eS in
Württemberg stehe. Er saß in seiner Grafschaft Mömpel-
gard und harrte dort mit den Männern , die ihm ins Un¬
glück gefolgt waren, auf günstige Gelegenheit, in sein Land
zu kommen. Er schrieb an viele Fürsten , er beschwor sie,
ihm zu Hilfe zu kommen. Aber keiner nahm sich seiner sehr
tätig an. Er schrieb an die zur neuen Kaiserwahl versammel¬
ten Kurfürsten, — sie halfen nicht. Das einzige, was sie
taten, war , dem neuen Kaiser in seiner Kapitulation eine
Klausel anzuhängen, die Württemberg und den Herzog be
traf — er hatte sie nicht geachtet. Als sich der Herzog von
aller Welt also verlassen sah, wankte er dennoch nicht, son¬
dern setzte alles daran , sein Land mit eigener Macht zurück
zuerobern. Es waren einige Umstände, die für ihn sehr
günstig schienen. Der Bund hatte nämlich, als er Kunde
bekam, daß sich niemand des Vertriebenen annehmen wolle,
seine Völker entlassen. Die meisten Städte und Burgen be¬
hielten nur sehr schwache Besatzungen, und selbst in Stutt¬
gart waren nur wenige Fähnlein Knechte gelassen worden.

Durch diese Maßregel aber hatte sich der Bund einen
°) Herzog Ulerich beklagt sich wiederholt, daß seine Gegner so

viele Lügen gegen ihn auSstreueo. So streuten seine Feinde im Jahre
ISIS au», er habe einen Edelknaben, Wilhelm von Iavowiz , «ntzwei-
gehauen. Doch Ianowiz lebte noch im Jahre 1562 und war Anno
1560 Kommandant der Feste Asperg.

Feind erworben, den man gering schätzte, der aber viel zur
Aenderung der Dinge beitrug — es waren dies die Lands¬
knechte.**) Diese Menschen, aus allen Enden und Orten des
Reiches zusammengelausen, boten gewöhnlich dem ihre Hilfe
an, der sie am besten zahlte. Für was und gegen wen sie
kämpften, war ihnen gleichgültig. Um sie zu halten, mußte
man ihnen vieles Nachsehen, und Raub , Mord , Plünderung,
Brandschatzenführten sie auf ihre eigene Faust aus , um sich
zu entschädigen, wenn sie den Sold nicht richtig bekamen.
Georg von FrondZberg war der erste gewesen, der sie durch
sein Ansehen im Heere, durch tägliche Hebung und unerbitt¬
liche Strenge einigermaßen im Zaum hielt. Er hatte sie in
regelmäßige Rotten und Fähnlein etngeteilt, er hatte ihnen
bestimmte Hauptleute gegeben, er hatte sie gelehrt, geordnet
und in Rethen und tn Gliedern zu fechten. Sie zeigten aber
jetzt, daß sie aus einer guten Schule kamen, denn als sie
vom Bund entlassen waren, liefen sie nicht, wie früher, zer¬
streut durch das Land, um Dienste zu suchen, sondern rot¬
teten sich zusammen, richteten zwölf Fähnlein auf, erwählten
aus ihrer Mitte Hauptleute uüd selbst einen Obersten in der
Person des langen Peter . Der Bund hatte sich von Streit¬
kräften entblößt und war zu sehr mit eigenen Angelegenhei¬
ten beschäftigt, als daß er das arme Land von dieser Bande
befreit hätte. Die Ritterschaft war uneinig, die Besatzung
der Städte war zu gering, um ihnen mit Kraft Einhalt zu
tun , und Bürger und Bauern sahen sogar diesen Hausen
gerne, wenn seine Forderungen nur nicht allzugroß waren,
denn die Landsknechte schimpften weidlich auf den Bund,
dem niemand hold war. Ja eS ging sogar die Sage , diese
Kriegkmänner seien nicht abgeneigt, dem Herzog wieder zu
seinem Land zu verhelfen. (Fortsetzung folgt).

**) Landsknechte schreiben wir. nicht Lan,knechte, wie man in
nenerer Zeit getan, und berufen uns aus die „Historia des Herrn
Frondsberg" usw.
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die Grundgebühr für die Arbeitsstunde in Ortsklaffe ^ 23,
u 22 e 21' /-. o 2t und L 20*/t beträgt. Mit dieser
Neuregelung der Grundgebühr ist auch die den Staatsbeam¬
ten vom l . Januar 1922 ab zukommende Erhöhung des
Teurungszuschlag» zu den ersten 10000 ihrer Bezüge von
20 auf 40°/» abgcgolten.

. Verkehr mit Butter usw. Beim Verkauf der Margarine'
mliriel ist künftig wie bei den übrigen Fetten auch eine Umhüllung
aus Pergam-ntpapier mit der entsprechenden Inschrift gestattet.

Fahnenweihe. Sulz OA. Nagold. Am 28. Mai dieses Jahres
weiht der hiesige Liederkranz seine Vereinsfahne. Mit der Fahnen-
weihe verkünde» wird das Sejührige Jubiläum des Vereins. Aus
der näheren und weiteren Umgebung haben bis jetzt 27 Vereine rhr
Erscheinen zugesagt. Der Festausschuß ist eifrig an der Arbeit, um
ein gutes Gelingen des Festes zu ermöglichen.

Württemberg.
Vom Zaoelstein , 10. März . Die Krokusblüte ist nahe

an der Entfaltung / Bei einigermaßen günstiger Witterung
wird st- stch tu ganz wenigen Tagen voll entwickelt haben.

r Abgebrochener Holzverkauf . Tübingen . 11. März,
stu dem Holz-erkauf de« Forstamts Einsiedel war eine ge¬
waltige Käufermeng- erschienen. Trotz Mahnung deS Ober-
förfteis daS wahnsinnige Steigern zu unterlassen, wurde der
Raummeter Buchenholz auf 700- 800 Mark st-st-isi-rt und
konnten nur etwa SO Raummeter verkauft werdeir. ore
Steigerungswut onhtelt , mußte der Verkauf abgebrochen

r In der Trunkenheit bestohlen. Neuenbürg, 11. März.
Ein Bauersmann von Pfinzweiler ging mit dem gespickten
Notizbuch auf den Pscrdekanf, konnte aber nicht handelseins
werden. Um nicht ganz umsonst gelaufen zu sein, machte er
sich einen guten Tag und sprach dem Wein wocker zu, so
daß der Heimweg etwas schwierig murde und der Pftide-
känfer in der Morgenf .üh um 10000 ^ erleichlert nach Feld-
rennach kam. Auf welche Werse ihm das Geld abhanden
gekommen ist, ist noch unaufgeklärt. ' -

Aeberfahren . Tübingen. 12. Marz . Auf der Straße
Tübingen .Wcilheim wurde heute früh von einem in rasender
Fahrt best,blichen Kraf.waaen ein wertvoller Hund über¬
fahren Da der Besitzer daS Tier im letzten Augenblick noch
weme:ßen wollte, Härte eS beinahe ein großes Unglück ge-
geben. Es besteht Hoffnung, den Besitzer bezw. den Lenker
des Autos, das sich schleunigst ans dem Stande machte, zu
ermitteln.

Weitere Nachtragsforderungen.
p Stuttgart , 1t . März Dem Landtag wird demnächst

ein vom Staarsminister um tn den letzten Tagen ausgearbet
teter 15. Nachtrag zugehen, in welchem bet der Verwaltung
des Innern zunächst 4 Millionen Mark für Zuschüsse zu
Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung notleidender Klein¬
kapitalrentner und bet der Verwaltung des Arbeit- - und
Ernähru ?gsmtuisteriums 2 266 670 Mark dem Reich zurück¬
zuerstattende Kosten für Maßnahmen zur Brsserung der
Mtlchoersorgungdervon der Milchnot am schwersten betroffenen
Gemit : den gefordert werden. F rner sollen vom l. Jan . ab die
jTeuerungszuschläge der Beamten von 20 auf 40°/» erhöht
werden; die sich Hietaus ergebenden Mehrbezüge sind bereits
vorläufig angewiesen. Außerdem wird das Finanzministerium
ermächtigt, an Orten mit besonders schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnissen den Staatsbeamten gleichfalls vom 1. Januar
ab widerrvflicke Wirtschastsbethilfen zu gewähre«.

x Preiserhöhung für den Mittagstisch. Stuttgart, 11. März.
Infolge der weiteren Erhöhung der Fletschpreise sehen sich«uch die
Wille Groß Stuttgarts genötigt, den Mindestpreis für ein Mittagessen
im Abonnement mit sofortiger Wirkung aus 15 festzusetzen.

r Der Streik in der Metallindustrie. Stuttgart, II . März.
Die Metallarbeiter zahlreicher Betriebe im ganzen Land haben für
nächsten Freitag die Arbeit gekündigt.

Bortrag . Stuttgart , 13. März . Mm Sonntag sprach
hier der preußische Ministerpräsident a. D. Stegerwald über
.̂Der Deutsche Gewerkschaftsbund in Staat und Wirtschaft".
Die Versammlung war stark besucht.

r Neve Fleischpreiserhöhuug . Stuttgart . 11. März.
Mit Genehmigung der städt. Preisprüfungsstelle hat die Stutt-

Das Ronzert.
Die erste Geige strahlte und fuhr sich mit den Finger

durch die mit Wasser aufgebürstete strohgelbe Lockenmähn
Sie war sehr mit sich und der Welt zufrieden. Das war s
zwar immer, aber heute war sie es ganz besonders. Dl
Dichter, der in der vorderen Reihe saß und scharf aufpaßt
weil er di« Kritik schreiben sollte, sah es wohl. Er sah auö
wie die erste Geige nach dem Zuschauerraum blinzelte un
wie ihre Blicke in einer Ecke des Saal « Halt machten. Vie
leicht ist es keine Tugend, aber es ist nun einmal eine Tiger
schast der Dichter, daß sie alles oder wenigstens sehr vie
was sie eigentlich nichts angeht, sehen wollen. Dort , wo d
Blicke der ersten Geige stehen blieben, saß ein kleines Frär
lein. Es war ein sehr bleiches Fräulein . D . h. früher Hab
man es nie bleich gesehen, es war ein rvtbacktgeS, nicht g,
rade besonders kluges, aber liebes Ding , wie alle kleine
Fräuleins ; der Dichter kannte es wohl. Dieses kleine Frät
lein mußte in irgend einem Kausalzusammenhang zu d<
strahlenden, sich mit den Fingern durch die Haare fahrende

^ ersten Geige stehen. Umgekehrt aber schien dl
Versunkenheit geöffnete Mund einerseit

und die Lockenmähne der ersten Geige andererseits — letzte,
alt am meisten in oie Augen fallender Besitz derselben, e
war nämlich svnst, abgesehen von einigen Sommersprosse,

Willen nichts besonderes an ihr f-stzu stellen -
gleichfalls ein Verhältnis anzudeuten, das die leidige Charybdi
von Ursache und Wtrsiang nicht ganz ungestreift durchschtf
haben konnte. Diese Wahrnehmung machte der böse Dichte
Bö, war er, weil er andere Leute nun einmal nicht in Ruh
lassen könnt. Die Eigenschaft teilte er übrigens mit de,
kleinen Mädchen der Stadt , deren Zünglein beständig wisperte
von dem, was der oder jener getan, was die oder jene gc
sagt, wo der und jene gesehen worden waren.

Der böse Dichter war sehr vergnügt. Dieses kleine Fräu
lein machte ihm in seiner allzu sichtbaren Hilflosigkeit große
Spaß . Eigentlich hätte er ihm ja bör fein müssen, weil e
em wenig ein loses Zünglein hatte. Hatte es nicht ihn, de
Dichter, der sich aus seiner FräuleinSwürde , wenn es ir
»espräch stolz und nichtssagend daS Gänsehälschen zurückbox
gar nicht« zu mpchen schien, hatte es ihn nicht- früher ein

garter Fletscherinnung di, Preise mit sofortiger Wirkung wie
folgt festgesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Qual . 26 -6 , 2.
Qual . 23 Kuhfleisch 16—18 Kalbfleisch 25 (Bug
unk Schlegel 26 -st) Schweinefleisch 28 -6 . je das Pfund.

r Steigende Holzpreise. Besigheim. 9. März. Bei einem Holz-
verkauf in Spielberg wurden bis zu 1750 für 2 Rm. buchene Scheiter
bezechlt. Beim Holzverkanf in Cleebronn war der Andrang so groß, daß
der Saal gar nicht olle Käufer zu fassen vermochte und der Verkauf tm
Garten stattfand. Für Nadelholz-Anbruch wurden 400 und mehr
für 1 Rm. bezahlt.

r Dachsjagd i« der Kirche. Wolfegg, 11. März. Zwei
Hunde hatten einen Dachs aufgestöbert, nach vielen Kreuz-
und Querlprüngen sauste da» geängstigte Tier durch die zu¬
fällig offen stehende Ktrcheniüre, und der Mesner war nicht
übel erstaunt, als er solch seltsamen Kirchenbesucher unter den
Bänken rumoren hörte. Mit Hilfe einiger anderen Männer
gelang eS, den Dachs tn die Enge zu treiben und durch einige
starke Schläge zur Strecke zu bringen.

r Erpressung. ISny, 11 März. Der hiesige Schriftsetzer Bär
verlangte in einem anonymen Schreiben von einem hiesige» Bürger,
daß er 60 000 im sog. Alpengärtchen, nahe bei der Stadt , nieder-
leye. N«ch Verständigung der Polizei wurde ein mit Papier gefüllter
Umschlag dort niedergelegt und der Platz beobachtet. Nach kurzer Zeit
wollte Bär das geforderte Geld abholen und konnte verhaftet werden.

r GolddiebÜahl. Gmünd, 1l. März. In einer hiesigen Bijou-
teriesabrlk wurde von einem Arbeiter für rund 40 000 Gold ge¬
stohlen. Der Stehler und zwei Hehler, sämtlich in einem Bezirksort
wohnend, sind ermittelt und festgenommen.

r Bereitelter Holzverkauf . Gerstetten, 11. März . Am
Donnerstag sollte tm Gasthaus zum . Rößle" ein von der
Gemeinde ausgeschriebener Beigbolzoerkauf statiftnden. Un¬
geduldig finite sich die Menge, Mann an Mann . In dieser
Situation ergriff die Arbeiterschaft die Führung , bestimmte
ine Kommission, die mit dem Ortsvorsteher verhandeln und
ihm nahelegen mußte, daß das Holz nicht verkauft werden
dürft , sondern an die Bewohner verlost werden müsse, die
kein Holz haben. Nach anfänglichem Zögern willigte er ein,
nahm seinen Gemeiderot, der fast vollzählig da war , beiseite,
wo dann dem Verlangen der Kommission entsprochen wurde
und für Scheiter 320 --t , Prügel 260 -/t festgesetzt wurde.

r Eierbeschlägnahme. Tettnang , l 1. März . Das hiesige
Oberamt ve, fügte dt« Beschlagnahme von 1170 Eiern , die eln
Obsthändler zum Preis von 4 hatte aufkaufen lassen. Es
waren ihm zu diesem Zweck v»n einer Heidelberger Firma
l00 000 ^ zur Verfügung gestellt worden.

*

r Bluttat . Von der Badischen Grenze, 11. März . In
Unteröwisheim bet Bruchsal wurde der 25jährtge Wilhelm
Höpfinger in seinem Weinberg erschossen aufgefunden. Wegen
Mordverdachts wurde der 56 Jahre alte Bauer Heinrich Frey
verhaftet. Seine Söhne wollten ihn aus dem Ortsarrest be¬
freien, schlugen die Türe zum. Rathaus ein und « öffneten
eine blinde Schießerei. Die beiden Söhne wurden nun auch
verhaftet. _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ . Landtag.

r Stuttgart , 1t . Marz . Kuluninister Dr . Hftber kam in
seiner Beantwortung der Kleinen Anfrage der Bürgerpartei
über die Bilder stürm er et von Herrenbrrg  zu dem
Urteil, daß der Schulvorstand den Frieden tn der Gemeinde
empfindlich gestört und das Ansehen der Lehrer in der Schule

/ durch sein Verhalten geschädigt hat. (Wir werden morgen
noch ausführlich über den Fall berichten. D. Sch.) Bei der
Fortsetzung der ErnährungSdrbatte bezeichnet- es Klein BB.
als die Pflicht der Landwirtschaft, für eine Steigerung der
Produktion zu sorgen, aber sie müsse von den Berufsständen
besser behandelt werden. Wenn man sich vom Achtstunden¬
tag loksage und die SozialisterungSversuche aufgebe, werde
man vorwärts kommen. UebrtgenS hätten SO Prozent der
württ . Bauern ihre Frucht längst verkauft, also mit den
jetzigen hohen Fmchlpreisen nicht« zu tun . Der Vorwurf
des Ministers , daß die evangelischen und bauernbündlerischen'
Bauern für die Minderbemittelten weniger getan hätten, ver¬

mal — bei allen jungen Mädchen der Stadt angeschwärzi?
Halte eS nicht Dinge Über ihn ausgesagt, die von Anfang
bis Ende erfunden waren und ihm, als er sie hörte, ein
bitteres Lächeln abnöiigten. Man war ja schon »ft verleum¬
det worden. Da gewöhnt man sich dran und es tut einem
nimmer so arg weh. Stur von denen, die man gern hat,
tut» einem weh. Zu denen aber gehörte das kleine Fräulein
ja nicht. Was ging ihn das kleine Fräulein an ? Seine
Welt war eine andere Welt, seine Sorgen waren andere

- Sorgen , wo sein Geistpferdletn, nur ganz wenigen Brüdern
und Schwestern zugesellt, sich tummelte und Schlachten schla¬
gen mußte, wehte ein stärkerer Luftzug, als daß er nicht alle
kleinen Fräuleins der Welt in eine unbekannte Unendlichkeit
fortgeblasen hätte.

In diesem Augenblick setzte die erste Geige zu I . S . Bachs
O-ckur-Sonate für Violine und Klavier wieder ein und der
Dichter mußte wieder an seine Kritik denken. Die Geige
spielte mit einer verbissenen und selbstgefälligen Wonne unk
der Mund des kleinen Fräuleins war wieder weit offen.
Für den Geiger gab eS in diesem Augenblick wohl nichts an¬
dere- auf der Welt als daS kleine blasse Fräulein mit dem
offenen Mund , in dessen Herz er sich heute tiefer ein spielte
unk dem zu Ehren seine Geige — ja, das muß man eigent¬
lich gestehen — heute reiner und tiefer klang als je zuvor.
Für daS kleine Fräulein versanken die Mithö enden in einer
Versenkung und nur die erste Geige blieb übrig und spielte
und sang und lachte und weinte und um das noch besser zu
sehen und zu hören, streckte das kleine FräuleN seinen Gäns-
leinshals vor, daß es beinahe vom Stuhl gesallen wäre.
Nein, ganz so arg war'« nicht, aber eS war doch auffällig
genug, sodaß einige ältere Damen sich mißbilligend räusper¬
ten. Und er war gut, daß in diesem Augenblick korii88imo
gespielt wurde, denn aus dem Mund des Dichters drangen
harte und finstere Worte, die er nicht zurückhalten konnte,
weil eS allzu hart und bitter in ihm sprach und nach Er¬
lösung schrie. O Fräulein GänsleinShalS, o erste Geige!
Man pfeift auf euch . . . . Was wißt ihr vom Leben? . . .
Es ist nicht» damit, sag' ich euch, und das Beste ist noch,
wenn einer zeitlebens nicht dahinter kommen muß, daß eS
nichts damit ist . . . .

Da mochten sich nun zwei ein wenig und strebten ein¬

diene schärfste Zurückweisung. Ganser Z. stellt fest, daß die
Zwangswirtschaft  mit der ErfaffungSpotttik einen un¬
geheuren Rückgang der Produktion  brachte und schon
deshalb nicht wieder kommen dürfe, ferner, daß die Frucht zu
Preisen abgesetzt wurde, die um 50 Prozent zu billig waren.
Bei der Eieroersorgung lasse sich nur auf genoffexschaftlichem
Wege etwas erreichen. Der Bauernstand lride furchtbar unter
der Dtenstbotennot,  dieser Rückwirkungdes Achtstunden¬
tags . Die steuerliche Heranziehung der Landwirtschaft
komme ganz ungerecht zur Geltung ; der Vorwurf der Steuer¬
drückerei müsse entschieden zurückgewiesen werden. Die
Erfassung der Sachwerte lehne das Zentrum ab, weil
eine Belastung des landwirtschaftlichenBetriebes mit Hypo¬
theken die Arbeitsfreudtgkeit störe. Für Verbraucher- und
Erzeugerkreise gelie, daß nur gemeinsame Arbeit helft ; doch
dazu sei Aufklärung nötig, nicht Verhetzung. Harlmann DDP.
erblickte die Rettung nur in einer Revision des Versailler
Vertrages . Dazu gehöre ein einiges Volk und eine Bekämp¬
fung der Schulülüge. Unmöglich sei die Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft. Andererseits gebühre der Regierung Dank
für die Förderung der Produkiion . Ernährungsminister Keil
ec klärte sich von der BuSsproche trotz des mäßigen Ergebnisses
befriedigt. Was die Ablieferung einzelner Bezirke für Min¬
derbemittelte anlange, so habe Saulgaa 7000 Zentner Kar¬
toffeln, Herrenberg (I)  dagegen nur 900 Zentner  ge¬
liefert; auch Körner seien nicht geliefert worden (Große Hei¬
terkeit) Dann wurde ein gemeinsamer Antrag der Regie-
rungsparleten und Unabhängigen auf Einstellung von Mit¬
teln zur Erleichterung der Notlage der Sozialrentner , Klein¬
rentner usw. -einstimmig angenommen. Nach Schlußworten
der Abgg. Ziegler USP . und Groß Z., der den Abbau des
allgemeinen 8 Stunderttagek bedauern würde, wurden 38
Mitglieder zum Ftnanzgericht, ferner 10 au« dem Arbeiter¬
stand gewählt und schließlich gegen den Widersprich der
Rechten, die die Beschlußfähigkeit des HiuseS anzweifelt-, ein
Antrag der Regierungsparteien und der Linken angenommen,
wonach die Ftnanzqrrichte bei ihren Entscheidungen Lohn-
und Gehaltsempfänger zuziehen müssen. Nächste Sitzung
voraussichtlich am 23. März.

Eisenbahnunglück.
Berlin , 13. März . Wie der „Verl. Lokalanz." aus Bochum

meldet, fuhr der Personenzug, der kurz nach 8 Uhr früh von
Bochum abgeht, vorgestern unmittelbar hinter der Station
Bochum Präsident in eine Gruppe Arbeiter, die das Heran¬
nahen des Zuges infolge des dichten Nebels nicht bemerkten.
Der Rottenführer und 4 Arbeiter wurden gelötet und mehrere
Arbeiter verletzt.

Grober Unfug.
Berlin , 12. März . Häßliche Szenen spielten sich heute

Nachmittag im Weste» Berlins ab. Elne etwa sünfhundert-
köpfige Menge zog mit einer schwarz-weiß-roten Fahne vom
Wutenbergplatz nach dem Knrsüistendamm. Die Demonstran¬
ten johlten, lrieben allerlei Unfug und belästigten und schlugen
vorübergehende Passanten . Der Posten der Schutzpolizei war
gegen die Menge machtlos. Er wurden Verstärkungen her¬
beigerufen. Als 20 Beamte tm Lastauto heranfuhren und
ein Beamter versuchte, den Fahnenträger festzunehmen, riß
dieser da« Tuch von der Fahne und entfloh. Die Beamten
mußten mehrfach dyrch Schreckschüsse die Menge abwehren.
Der flüchtende Fahnenträger wurde schließlich festgehalten
und zur Wache gebracht, wo er als ein zwanzigjäh' tger
Friseur festgestellt wurde. Außerdem wurden noch 10 Per¬
sonen wegen groben Unfugs und Widerstands sestgenommen.

Die Unruhen im südafrikanische« Minengebtet.
Johannesburg , I I. März . Die Verluste bei den gestrigen

Kämpfen werden auf 600 geschätzt, darunter 80 Tote. Das
Schießen dauert in den äußeren Bezirken an. Die Lage der
Polizei wird als etwas geb.-ffert angesehen. Eine Abteilung
schottischer Freiwilliger wurde von den Streikenden überfallen,
wobei 18 Soldaten gelötet und 25 »erwundet wurden. Die
heutigen Verluste übersteigen die Zahl von 100 Toten außer
einer großen Anzahl Verwundeter.

ander zu. Und da war einer, ker sie beobachteteu. spöttisch
lächelte, wett er meinte, in Erfahrung gebracht zu haben, daß
so etwas, was die Beiden täten, eigentlich eine Dummheit sei.

Heute, sprach es in ihm fort, seid ihr noch jung und
unkundig und mit wenig Schwielen an den Händen steht ihr
am Mastbaum eines SchlffletnS, dessen Segel lustig im Winde
flattert, daß der es über die Wellen dahintreibe. Hei-te seid
ihr noch jung und wenn ihr ein Mädchen gerne habt, bürstet
ihr eure Lockenmähn, mit Wasser auf — weil« nicht zum
Lau cie inille Üeui8 reicht—, um ihm zu gefallen und eure
Geige singt noch einmal so schön wie sonst und ihr tut Herr¬
licheres, als man euch Staubgeborenen zutrauen sollte. Und
dieser wirkt Eros , der Lebendurchflutende.

Heute, sprach es weiter, seid ihr noch unberührt und
wartet auf die große Gewalt, die über euch kommen soll und
der eure Herzen in seliger Furcht, ob sie die ganze Fülle
fassen mögen, entgegenschlagsn. Und ihr starrt verzückt ins
Licht deS großen Kronleuchters, der über euch hängt, oder
sonst in eine nur euch bekannte, nur von euch geahnte Ferne
und ihr vergeht die Menschen, die neben euch sitzen u. sperrt
die Augen wett auf und — j, auch den Mund . Und auch
dieses wirkt Eros.

Gewaltiges Händeklatschen brachte die Ged«nken de«
Dichters in Verwirrung . Er sah erschrocken aus und sah auf
dem Podium die erste Geige sich stolzgesällig und dumm¬
dreist verneigen und sich mit dem Aermel unter der Nase
vorbeifahren. Und er sah Klein-Susis Augen tn seliger
Freude weit geöffnet, weit geöffnet auch den — Mund.

Und da ging der Dichter heim und dachte, baß daS,
was er zu allerletzt gesehen hatte, zwar kein rein ästhetischer
Anblick gewesen sei —, denn es ist nicht schön, sich mit dem
Aermel unter der Nase vorbetzuwischen und es schickt sich
nicht, wenn ein kleines Fräulein allzu lange den Mund auf¬
sperrt — aber er mußte dann nachträglich denken, kaß das
doch vielleicht das Wundervollste an dem Konzert ge¬
wesen sei.

Aber weil die Leute das nicht verstanden hätten, schrieb
er die Kritik nicht und der Redakteur schimpfte und das kleine
Fräulein ärgerte sich wieder einmal, weil nun seine erste
Teige nicht in die Zeitung kam. (Nachdruck oerb.)



Briefkasten.
Nach Rotfeiden. Unsere dortiaen Abonnenten machenwir darauf aufmerksam, daß zweckt Erlangung einer rascherenZustellung der Post, insbesondere de- Gesellschafters, (also

noch am Tag der Ausgabe) heute eine Liste von Hau» zuHaus geht, in die möglichst alle Einwohner sich sofort eintragen sollten. Diese Liste wird mit unserer Eingabe zusam¬men an die Oberpostdtreklion gesandt und eS wäre dringendzu wünschen, daß sich die Obe postdirektion den berechtigten
Wünschen der Einwohnerschaft RotfeldenS nicht länger verschließt.

Handels« und Marktberichte.
r Biehmarktverkot . Rottenbura , tl . März . Nachdemdie Maul» und Klauenseuche in den Oberämtern Tübingenund Herrenberg wieder ari»gebrochen tst und sich im übrigenSchwarzwald stark verbreitet hat, wurde der für 20. d. Mt »,fällige hiesige Viehmarkt verboten.

r Dieh» und Zuchtfarrenmarkt. Rosenseld OA. Sulz, S März.Zugesührt wurden: 30 Zuchtsarren, Preis 110̂ 0—29550«ze, 6 Schlacht-sarrrn, Preis 1200—1350 pro Ztr. Lebendgewicht; K»he undträchtige Kalbinnrn SO Stück. Preis 15010 25000 ; 14 Ochsen.Preis 1300- 1400^ pro Ztr. Lebendgewicht; 20 halbjährige Stiere.Preis 3t 10- 8000ê , 50 halbjährige Rinder. Preis 4000—9000— SLwetnrmarkt. Zugesührt wurden 70 Milchschwetne, Preis proPaar 600- 1000 10 Läuserschwrine, Preis pro Paar 800- 1300Mark. — Alles verkauft.
r Stuttgart. 9. März Dem heutigen Schlachtviehmarkt warenzugeirieben: 73 Ochsen, 29 Bullen, 140 Iungbullen, 129 Iungrin-der. 327 Kühe, 423 Kälber, I N5 Schweine. II Schafe und 1 Ziege,die sämtlich verkauft wurden. Verlaus des Marktes : belebt.

1. Qualität 11. Quallläl III. Qualität
Ochsen 1600- 1750 1200- 1450 —
Bullen 1450- 1550 1180- 1380 —
Iungrinder 1100—1780 1350- 1550 1150- 1300Kühe 1180- 13 0 950- 1100 650- 800Kälber 17:0- 1850 1580- 1680 1400- 1550Schweine 2.00- 2150 185»- 1959 1570 1680

Familiennachrichten.
Gestorben:  Julius Mattes. Rechnungsrat, Rottenburg.

Mutmaßt. Werter am Dienstag und Mittwoch.
Trock-n, nachiS empfi olich kühl.

Nagold.
Bestellungen auf

-r KHt», Kid;, X
Briketts und Torf

für das Jahr 19SS/23 immt entgegen
Fr . Schitterrhelm.945

Nagold.
Verkaufe am Dienstag , den 14 . Märzvo mittags schöne

MÜH- M
SIS

LSisersHveisr
Chr . Kienle Tel 1l2

Nmtklj . 48 Mk., «iuzkl-NuNUrr 4,— Mk.
Der Kladderadatsch ist eine notwendige Ergänzung zu allen

politischen Tageszeitungen ; er steht auf nationaler Grundlageund kämpft gegen alles Faule auf sozialem, politischem undkulturellem Gebiete. Dies geschieht mit den Waffen undWerkzeugen de» Humors u d der Satire , in literarisch und
künstlerisch wertvoller, unterhaltender Form , sodaß jeder Jahr¬gang des Kladderadatsch eine ganz eigenartige Chronik derZeitereignisse dar stellt.

Probenummern und Bestellungen durch
G. w . Zaiser, Buchhandlung, riagold.

I>iekt8pielksu8
r . I. <msn , ttagoirl.
Auf vietseirigkS Verlangen,

heute abend V»8 llhr
Der geheimnisvolle

Dokllnielliendiebstahl
s Akte, als Beiprogramm

IIMmWilZlMr
946 m 4 Akten.

Etwa 70 Pfund

Mste-
Sm«

hat abzugeben. 938
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

LMIeb -MeMil
»ei G. W. Z-iser, Nag,Id.

r Holzbörse. Stuttgart, 11. März Am Montag fand dir Grün-dungsvrrsammtung der hiesigen freien Holzbörse unter starker Brteilt.gung der Handels-, Sägwerks und Holzverarbettnngsindustriestatt.Die Mttgliederzohl Ist auf über 200 gestiegen. Satzungen und Bär-senordnung wurden genehmigt und ein Börsenvorstand aus 8 Mit-gliedern bestehend, gemäht». Starke Nachfrage bestand wieder nachBrennholz, Bauholz und Brettern, während Stangen angeboten blie¬ben. Die Preise waren wieder höher. — Nächste Börse: 20. März.

Sulz.
Am Freitag , den 17. März

vorm. 9 Uhr kommen auf dem
Rathaus im mündl . Ausstreich
zum

Verkauf:
RHtkll Mil Archen ill 1k Lost!

mit Sm . Langhol , 2« I . 2« II , s » IU.
Sl IV ., SS V ., lll v >. Kl.

Sägholz M 1 .. M tl .. Z« III . Kl.
Nachmittags kommen im Seewald einzeln zum Verkauf:

18 Weil mit 20 Im ..
28 Vau . und Wagner -Eichen.
23 größere nud kleinere Bachen.

Abgang m Wald wird nach dem Verkauf auf dem Rat¬haus bekanntgegeben.
Auszüge für Nadelholz durch Waldmeister Beßler.

935 Schnltheißeoamt.
Horb.

Stammholz -Verkauf.
Am Donnerstag 16. März 1922

nachmittags 2 Uhr
im „Engel " tn Galzstetten  im
öffentlichen Aufstreich au» dem
Spitalwald „Salzstetterwald " :

m SM Langholz Mil IMS Sn >. I . Kl.
MM Im . II . Kl , M,Zl Sm . Ili.  Kl,
IS,2 » Ss . I V . Kl ., 2 .22 Sm . V . Kl.

U SM Sägklöhe Mil 2, »7 >- KI ., 4,l»
U , IM IN . KI

Auszüge aus dem Aufnahmkregister können von Fvrst-wart Fleig in Crerbach bezogen werden, welcher auch zurVörzeiguno des Holze« und zu weiterer Auskunft bereit ist.Den 10. März 1922.
Hospitalverwaltung:

930 Sckianz

Bestellungen auf
Nagold.

Wk «. MS «. Briliells
> für das Wirtschaftsjahr 10ÄL/Ä3
! nehmen wir jetzt entgegen. Für Belieferung wird gesorgtI werden, soweit dies die wirtschaftlicher VuMllnisse zulasten.
! W'r bitten um gütige Aufträge 911

Berg Sk Schmid.

Forjtamt und Ztadtgemeindk
Kerrrnbkrg.

Am Montag » d. 20. März
1922 vorm. 9 Vs Ahr im
Hasen in Herrenberg.
1) Staat !. Forstamt Herren¬

berg.
Aus Dsttr kt Lindach, Rohr¬

auer Köpfe u. KetterleS Haide
494 Eichen mit Fm 1 I., 5
II , 11 lll -, 32 IV., 60 V,
37 VI , 64 Rotbuche« Fm.
1 I.. 4 ll ., 10 lll .. 25 IV..
1 V. 8 Eschen mit Fm. 2 V.
und VI.. 8 Weißbuchen mit
Fm . 2 lV —Vl-, 13 Birke«
mit Fm . 3 V. u. Vl , 2 K rsch-
däume, 5 Li: den 2 Aspen
mir Fm . zus. 3 lV —Vl., 26
eichene Derbftangen über 9.
Auszüge von der Fostdirek-
tion G. f. H., Smltgart.
2. Stadtgemeinde Herren-

brrg.
AuS Distr. Sladlwald . 620

Eichen mit Fni73 Ul , 14 IV-,
85 V , 26 Vl., 78 Rotbuchen
mir Fm . 2 II., 13 Ul., 29IV,
1 V , 4 Eschen mir Fm . I V.
u. Vl , 230 Weißbuchen mit
Fm . 1 NI . 7 IV., 30 V , 6 VI.,
38 Birken mit Fm . 2 lll .,
6 V., 1 VI , 5 Kirschbäume,
2 Linden, 5 Aspen mit Fm.
zus 3 IV - VI.. 24 Erlen mit
Fm . 5 V. u. Vl Ferner : 5
Fichten u. 8 Forchen mit zus.
7 Fm. II.—Vl. Kl. LoSoer-
zeichniste von der Stäkt . Wald¬
kaste Herrenberg. 937

M M MM

r.Mu",WK
Dsiekon 91.

Lmpkelilv meine sevsrs-
ten ksllwliviikeitell kür

Vereine . Vernsmm-
luiigkii ii. koekxeiten.
IVsrme u . Kalle feilen

rll jeäer Isgesreit,
MtsMisell

Iw Iksaaemeat
Avil « <M̂ 1i rh,»Ii4

liest elWenektete
kremileu-Limitier

ra msLIgell kreitzen.
Xieüerlsxs

vom L-öveosprucksi.
kraiir iiiirlendaur.

Stadtgemeiude Nagold.

ReW-n.6ch!kWW-BtrNns.
Am Montag , 13. März 1922 aus Distrikt Lemberg,Abt. Lembergebene, vorderer unterer u. Hinterer Teichelwald,SchashauShang:

Reisig » Wellen : Laubholz gebunden 300,
ungebunden in Fiächenlosen1040.
Nadelholz gebunden 2V , unge¬
bunden in Flächenlosen 2160.

Schlagraum : 7 Lose geschätzt zu Rm . : 20.
Zusammenkunft zum Vorzeigen Nachmittags 4 Ahr aufder FreudttlstSdier Straße bet den Dierkeller«. Brr kauf6 Ahr im Sasth . zum Anker (Saal). Auswärtige Käuferwerden nicht zugelassen. 918

Stadt . Forftverwaltrmg.

Nagold -Karlsruhe, den 10. März 1922:

s Gott, dem Allmächtigen, hat er gefallen, unsere! bei uns auf Besuch weilende liebe Mutter , Groß-» mutter und Schwiegermutter! Nm KalWue Verisch.Mwe
» im Alter von 72 Jahren heute Freitag früh 8 Uhrs zu sich in die Ewigkeit akzurufen.
E Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
E Familie Jos. Drötz,
H 942 „ Florian Weiler.

Rirchenmnlagezettel
empfiehlt

G . A ) . Zaiser ' sche Buchdruckerei Nagold«

939
Mädchen-Gesuch

für Pforzheim.
Suche tn guter Prioathaus in Dauerstellung ein ge¬sundes, tüchtiges

Zimmermädchen,
daS gut bügeln und flicken kann, desgleichen ein jüngeres,

Kräftiges Mädchen
von 16—18 Jahren , doS den Haushalt erlernen möchte (sollte
schon eine ähnliche Stelle bekleidet haben). Gute Bezahlungwird zugesichelt. Eintritt auf 1. oder l5 . April oder 1. Mai.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltkan-fprüchen erbeten an

I! Ii
L. 2t . 8vtiwrtrrwn1FH »tLl

lionljxnr «!«! bei keterr «!!.
2 ledige 867^

Gattersäger
finden dauernde B-schäftiguug bet

Baum « N« W m. b. H-
Alttip a. Rh -Pfalz.

Au? 15. Mä .z evtl, späterbraves 940

Sämt¬
liche

Aivllkll - Mäkutlererdneil
gar . ketms. u. seidesreie Ware
931 empfiehlt

LbllSllsvll. ^ llg . Kkülkk.

sür Küche und Haushalt bei
gutem Lohn uno guter Be¬
handlung gesucht.

Reise wird vergütet.
Sm Ksrl Zlvttzler

Reutlingen , Wilhelmstr. 5.
3n ein Sanatorium nach

Freudenstadt wird ein
jüngere« s947

Wtldberg.
Ein tüchtiger

l" .
927

kann sofort eintreten bet
SchmidLGöUjgheim.

Schreineret.

" Ehe Sie einen ^

Kuchen-
Mädchen

bei hohem Lohn gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Gesellschafters.
Eine tüchtige 926

HgsshSlieM

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lok. Mmol', dlsgoli!
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